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E
s ist spät geworden in der Redaktion. Im ge-
samten Bürokomplex brennt kein Licht mehr. 
Außer an meinem Schreibtisch. Bin mal 
wieder der Letzte. Und der macht bekannter-
maßen das Licht aus. Zuvor aber spielt dieser 

Nachtmensch gerne noch ein bisschen Schlagzeug. Gute 
Güte!

Zum Ausklang eines langen Tages schnappe ich 
mir die tätowierten Dave-Grohl-Signature-Sticks und 
bearbeite noch ein paar Minuten das Schlagzeugset, das 

neben meinem Schreibtisch aufgebaut ist. Das bringt den 
Kreislauf in Schwung und justiert die Ohren neu.

Normalerweise genügen mir zehn, zwölf Minuten an 
den strammen Fellen, dann geht’s ab nach Hause. Heute 
jedoch tragen mich meine Füße nicht in Richtung Aus-
gang, sondern – schon wieder! – zurück zum Hörraum. 
Dort stehen zwei harmlos wirkende Lautsprecher, die 
es knüppeldick hinter der massiven Front haben. Sie 
können es erklärtermaßen mit einem echten Drumset 
aufnehmen.

Wer seine Manufaktur gewissenhaft führt
’
 stellt auch an sein 

Werkzeug höchste Ansprüche. Was aber
’
 wenn es ein entschei-

dendes Tool einfach nirgendwo zu kaufen gibt? Dann heißt 
es kurzerhand: Selbst ist der Manufakturist. Michael Franken 

entwarf für seine Firma MFE gleich eine komplette „Werkzeug-
Kiste“: eine klassische große Dreiwege-Box

’
 die ihre Profitechnik 

auch im Wohnzimmer voll ausspielen kann.
Von Cai Brockmann. Bilder: Ingo Schulz

MFE Secundo 
…

Michael F. &  
The Secundos
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Nur, wer will denn wirklich die volle Packung eines 
echten Drumsets im Wohnzimmer serviert bekommen? 
Allen, die jetzt in bestem audiophilen Glauben „Hier, ich!“ 
rufen, schenke ich zum nächsten Geburtstag den Auftritt 
eines echten Schlagzeugers, der im Wohnzimmer ein 
kleines Set aufbaut und dann ordentlich reinhaut. Jede 
Wette, dass sich bereits nach wenigen Minuten die ent-
scheidende „HNO“-Frage stellt: Herzallerliebste, Nach-
barn, Ordnungsamt – wer wird die Session vorzeitig be-
enden? Denn ein echtes Schlagzeug, bestimmungsgemäß 
bedient, entwickelt eine schier unglaubliche Dynamik 
und kann im Wohnzimmer wirklich laut sein! Zu laut für 

„HNO“. Und viel zu dynamisch für normales HiFi.
Nicht aber für die MFE Secundo. Sie ist das feine, zu-

gleich handfeste HiFi-Werkzeug, das derzeit im Hörraum 
steht.

Ja, sie macht einen unschuldigen Eindruck, diese 
„Box“ von MFE. Okay, die Secundo ist nicht gerade klein 
geraten, aber eben auch nicht angsteinflößend riesig. 

Sie wirkt eher wie ein vertrautes Möbelstück, passt sich 
optisch ohne Sperenzchen jedem Einrichtungsstil, jeder 
Wohnumgebung an. Das ist ebenso Absicht wie die 
Tatsache, dass sie vollkommen ungerührt auch brutalste 
Spitzenpegel locker übertragen kann. Solange nur der 
angeschlossene Verstärker standhaft bleibt, wird sie im 
Zweifelsfall ganz einfach „durchziehen“.

Das Grundkonzept der MFE Secundo ist in wenigen 
Worten vollständig umrissen. Michael Franken wollte 
ursprünglich nur einen Lautsprecher zur Verfügung 
haben, mit dem er seine Elektronik, insbesondere die 
MFE-Röhrenverstärker, „optimal vorführen“ kann. Ein 
Werkzeug für den Profi. Allerdings war kein handelsüb-
licher Schallwandler dem pingeligen Herrn Ingenieur 
gut genug, an irgendeinem Punkt hakte und zwickte es 
immer. Ernüchtert schrieb der Manufakturchef eine Art 
Pflichtenheft für seinen persönlichen Wunschlautspre-
cher zusammen – nicht mehr als ein kleiner Notizzettel, 
doch der hatte es wahrlich in sich.

Wagen wir doch mal einen kurzen Blick darauf: Mr. 
MFEs persönlicher Monitor sollte (sehr) hohe Pegel 
vertragen können, dabei nur (sehr) geringe Verzerrungen 
aufweisen, sollte (sehr) tief reichenden Bass, zugleich 
aber auch einen (sehr) hohen Wirkungsgrad bieten. Wer 
nun folgerichtig an ein Hornsystem in Gartenhausgröße 
denkt, hat den letzten Punkt auf der Liste übersehen und 
sollte sich schon mal eine geniale Erklärung zurechtlegen, 
wie ein solches Gartenhäuschen denn wohl in einen nor-
malen Wohnraum zu integrieren ist. Und wie wäre es, als 
radikalen Gegenentwurf die mittlerweile weit verbreitete 
Digital-Trumpfkarte zu ziehen und einen DSP-kontrol-
lierten Vollaktiv-Zwerg vorzuschlagen? Ein Blick auf die 
überaus traditionelle Elektronik von MFE macht klar: 
Maßgeschneiderte Röhrenelektronik made in Germany 
ruft nicht nach Designerstücken aus dem Zukunftslabor, 

Pflicht: drei Profi-Chassis in der Schallwand versenkt; Kür: 
abschaltbarer Extrahochtöner auf der Rückseite

Krönung der 50 Millimeter dicken Multiplexfront: das 
große

’
 schnelle

’
 hochbelastbare Hochton-Bändchen1



Stan dlautspr ech e r 

047F idel ity NR.  20 – 04/2015

sondern ganz klar nach klassischer, 
passiver Boxenbaukunst. Das Ideal 
ist für Franken ein schnörkelloser 
Schallwandler, der mit inneren 
Werten und Know-how glänzt 
und seine Klangtalente unter einer 
schlichten, handwerklich schönen 
Hülle verbirgt. Wenn Sie mich 
fragen: Das ist die gute alte HiFi-
Schule, an die sich heutzutage kaum 
jemand mehr herantraut. Sympa-
thisch unmodisch, dieses Konzept 
einer großen Box. Wie früher. Nur 
besser.

Wie üblich galt es die Quadratur 
des Kreises zu meistern. Gerade 
beim so simpel wirkenden Laut-
sprecherbau gibt es nix umsonst. 
Echte Vorteile kosten entweder 
Platz oder beträchtliche Summen, 
meistens beides. Um aus seinem 
Pflichtenheft ein realisierbares 
Produkt mit möglichst wenigen 
Kompromissen entstehen zu lassen, 

machte Michael Franken etwas 
Schlaues: Er tat sich mit einem 
ausgewiesenen Lautsprecherex-
perten zusammen. Gemeinsam 
mit Dipl.-Ing. Joachim Schneider 
untersuchte er die besonders viel 
versprechenden Bauteile und Kom-
binationen nicht nur am Messplatz, 
wie es Diplomingenieure ja immer 
gerne tun, sondern sie hörten sich 
auch durch all die Feinheiten und 
Bauteile hindurch und wählten die 

„richtigen“ Bauteile nach klangli-
chen Aspekten aus. Nur mittels 
ausgiebiger Hörtests kann aus 
einem messtechnisch sehr guten 
auch ein klanglich herausragender 
Schallwandler werden.

Prinzipiell stellt die MFE 
Secundo eine außerordentlich 
gehaltvolle und gelungene 
Mischung aus Profitechnik und 
klassischen Hi-Fi-Tugenden dar. 
Professionellen Ansprüchen 

A
N

Z
E
IG

E
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genügen beispielsweise alle drei Treiber, die in eine 50 
Millimeter starke Schallwand versenkt werden. Den 
Bass übernimmt ein mächtiger 12"-Tieftontreiber – viel 
größer geht’s bei gegebener Gehäusebreite nicht – aus 
deutscher Produktion, der sich in einem überschaubaren 
Volumen wohlfühlt und zugleich einen sehr ordentlichen 
Wirkungsgrad, aber auch eine extrem hohe Belastbarkeit 
besitzt: 600 Watt und keine Null zu viel. Das dadurch 
entstehende extrem stabile Frequenzfundament wird von 
einem äußerst standfesten 6,5"-Mitteltöner und einem 
auffällig großen Bändchenhochtöner in den jeweiligen 
Arbeitsbereichen mühelos „bis nach ganz oben“ fort-
geführt. Mit diesem Treibertrio gelingt der Secundo 
die gewünschte Talentspreizung aus fundamentaler 
Tiefbasstüchtigkeit jedenfalls bei mehr als ordentlichem 
Wirkungsgrad und enormer Belastbarkeit.

Doch was ist nun mit der Wohnzimmertauglichkeit? 
Offenherzige Technik auf der Schallwand kann’s ja wohl 
nicht sein. Nun, eine serienmäßige schlichte Frontbe-
spannung ist – schwupp – montiert, was den schlichten 
Eindruck der Box definitiv unterstreicht. Der Rahmen 
wird von unsichtbaren, unterm Furnier versenkten Mag-
neten auf Position gehalten und ist – schwupp – genauso 
schnell wieder entfernt, wenn’s dann doch wieder ernst 
wird. Klanglich sind die Unterschiede praktisch nicht der 
Rede wert, die Secundo sieht „ohne“ aber viel wichtiger 
aus. Außerdem kann ich so der Bassdrum, äh, dem 
Basstreiber bei seiner Schwerstarbeit zuschauen, wenn 
ich will. Mich beruhigt so etwas 
ungemein.

Und gleich noch einmal: Das Mehrkammer-Gehäuse 
der Secundo ist keineswegs „furchtbar groß“ geraten, 
es wirkt auf mich schlicht „seriös groß“. Es besteht aus 
Mehrschichtholz, ist intern zielführend verstrebt und 
beherbergt eine zweiteilige Weiche, deren Mittelhoch-
ton-Zweig direkt unter dem Deckel, also in maximaler 
Entfernung zum Basstreiber montiert ist. Davon sieht 
man außen natürlich nichts. Sehr wohl aber sieht man auf 
der Rückseite etwas, das ganz eindeutig nicht der Profi-
Beschallung zuzuordnen ist: einen zusätzlichen Hoch-
töner. Eine versenkte Metallkalotte strahlt auf Wunsch 
und zweistufig regelbar nach hinten in den Raum. Je nach 
Geschmack und akustischen Gegebenheiten soll sich so 
die Raumabbildung der Secundo beeinflussen lassen.

MFE wäre wohl keine echte Manufaktur, wenn 
nicht noch viele weitere Feinheiten auf die Kundschaft 
abstimmbar wären. Also sind die verschiedensten Furnie-
re und zahllose Farboptionen bis hin zu hochglänzen-
dem Klavierlack im Angebot. Das Terminal wiederum, 
serienmäßig mit professionellen Speakon-Anschlüssen 
ausgestattet, kann zusätzlich oder wahlweise auch mit 
Schraubklemmen von WBT oder Mundorf bestellt 
werden, grundsätzlich ist in allen Fällen auch Bi-Wiring 
möglich. Wer die wackelfreie Dreipunktlagerung mit 
Spezialspikes – dank niedrigem Schwerpunkt und 
stämmiger Stellfläche eine wunderbare Idee – zu einer 

„erdbebensicheren“ Vierpunktlösung aufrüsten möchte: 
Die Basisplatte der Secundo ist auch dafür vorbereitet.

Am Testpärchen habe ich schnell meine persönliche 
Konfiguration gefunden – Speakon single wired, Drei-
punkt, Extra-Hochtöner in „++“-Stellung – und lege 
los. Den Anfang machen drei unterschiedliche Röh-
renverstärker aus der zweistelligen Watt-Liga. Auf echte 
Kleinleistungsverstärker mit einer knappen Handvoll 
Watt verzichte ich von vornherein. Damit lassen sich zwar 
schon ein paar nette Höreindrücke generieren, doch es 

wird schnell deutlich, dass die MFE neben schlichter 
Leistung auch eine gewisse Kontrolle seitens des 
Verstärkers goutiert. Gleichwohl verbreiten meine 
QUAD II, aber auch die Audio Note P2 SE mit 

3
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ihren jeweils rund (klingenden) 15 Watt 
gute Laune. Spürbar knackiger gehen zwei 
massive Silvercore-Monos mit TB3/1000-

„Einmachgläsern“ zu Werke, und Michael 
Franken berichtet von gelungenen Hörses-
sions mit den hauseigenen, ebenfalls rund 
20 Watt starken 845ern. Daher will ich 
diese Leistungsliga als rundum befriedi-
genden Minimaleinstieg definieren.

Wer es sich allerdings erlauben kann 
oder will, darf verstärkermäßig quasi 
ohne Limit in höchste Sphären aufsteigen; 
MFE selbst hat beispielsweise mit der 
TA 300SE ein entsprechendes Triebwerk 
im Programm. Doch auch erstklassige 
Transistorkonstruktionen sind ausdrück-
lich erlaubt und empfehlenswert. An 
diversen Solid-State-Boliden von T+A und 
Soulution, insbesondere mit den fantasti-
schen Audia-Flight-Monos zeigt sich die 
rundum vorzügliche „Werkzeugqualität“ 
der MFE Secundo von ihrer besten Seite. 
Sie verschweigt auch nicht das kleinste 
Detail, spielt schon deutlich unterhalb von 
Zimmerlautstärke rundum komplett und 
hervorragend breitbandig – eine Eigen-
schaft, die bereits mit „kleinen“ Amps 
bestens ausgeformt ist. Kann die Secundo, 
wie bei den genannten Verstärkern, zudem 
auf praktisch endlose Leistungsreserven 
zurückgreifen, juckt es mich bei geeigne-
tem Musikmaterial regelmäßig, den Pegel 
immer weiter zu erhöhen. Es ist schon 
faszinierend, wie mich die Verzerrungsar-
mut der gesamten Kette und die zugleich 

lässig-lockere wie konzentrierte, 
insgesamt ausgesprochen „großzügige“ 
Performance der Secundo zum Lauter-
hören animiert.

Wie schon gesagt: Diese Box zieht 
bei Bedarf einfach durch, ohne mit der 
Wimper zu zucken. Und diese schein-
bar grenzenlose Dynamik, verbunden 
mit einer schwer zu beschreibenden 

„Richtigkeit“ in tonaler Balance und 
Raumdarstellung bereitet echtes 
Vergnügen. Damit das auch auf Dauer 
so bleibt, verkneift sich die Secundo 
auch jeden Anflug von ermüdender 
Euphonie, bietet stattdessen fidele 
Klarheit und klangliche Durchsicht 
über das komplette Frequenzspek
trum. Damit werden ausgesprochene 
Kuschelkursler vermutlich nicht ganz 
einverstanden sein, ich jedoch delek-
tiere mich gern an der wirklich großen 
Performance der MFE, die einen 
herrlich unverstellten, bis in den letz-
ten Winkel ausgeleuchteten Blick aufs 
Ganze erlaubt (ja, sogar ohne Zusatz-
hochtöner, wenn die Einwinkelung auf 
den Hörplatz stimmt). Und wie es sich 
für ein echtes HiFi-Werkzeug gehört, 
gibt es auch keine musikalischen Prä-
ferenzen zu vermelden. Der Stapel an 
gespielten Platten und CDs und auch 
die Playlists lassen keinen Rückschluss 
auf die etwaige Bevorzugung gewisser 
Genres zu – eine äußerst positive Be-
obachtung, wenn Sie mich fragen, zeigt 

sie doch die universellen Einsatzmöglichkeiten dieses 
Schallwandlers. 

Weil es sich gerade logistisch im Hörraum zum 
Vergleich anbietet: Der vergleichbar teure Kompakt-
monitor TAD-CE1 ist und bleibt ein fantastischer 

MITSPIELER

Plattenspieler: Audio Note TT-2
’
 

Clearaudio Innovation
’
 EnVogue 

Astra

Tonarme: Audio Note Arm 2
’
 

Clearaudio TT-II und Universal
’
 

Nottingham Analogue An-

naArm 12"

Tonabnehmer: Audio Note IQ3
’
 

Clearaudio DaVinci und Con-

cept MC
’
 Ortofon MC30 Mk II

MC-Übertrager: Audio Note S2

Phonoverstärker: Clearaudio 

Absolute Phono
’
 Pro-Ject Phono 

Box RS

Digitalplayer: Audio Note CDT-3/

DAC 3
’
 Ayon CD3sx

’
 Soulution 541

’
 

T+A PDP 3000 HV

Music Server: Audirvana Plus

Vorverstärker: Audia Flight Stru-

mento No.1
’
 T+A 3000 HV

Endverstärker: Audia Flight 

Strumento No.8
’
 Audio Note P2SE

’
 

QUAD II
’
 Silvercore TB3/1000

’
 

T+A A 3000 HV

Vollverstärker: Soulution 530

Kabel: A23
’
 Audio Note

’
 HMS

’
 

MFE
’
 Refine Audio

’
 Silvercore

’
 T+A

’
 

Vovox

Stromversorgung: IsoTek Aquarius 

EVO3

Zubehör: diverse Produkte von 

Subbase
’
 Harmonix und Biophoto-

ne
’
 LignoLab TT100 und „Die Bank“

Sämtliche Treiber und praktisch alle Bauteile der zweitei-
ligen Frequenzweiche stammen aus Europa

Die Frequenzweiche ist zweiteilig ausgeführt – hier der 
Tieftonzweig – und daher problemlos bi-wiring-fähig
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Kompaktmonitor, der auch keine Angst vor dynami-
schem Schlagzeug hat. Er leistet ohne jede Frage Ver-
blüffendes. Das tut die MFE Secundo auch – aber auf 
einem insgesamt großzügiger umrissenen, zweifellos 
auch beweglicherem Niveau, Chassisfläche und Effizienz 
sei Dank. Und wenn es dann tatsächlich einmal ernst 
wird mit dem live Dabeisein, also auch der erstaunlichste 
Kompaktling an seine physikalischen Grenzen gerät, 
dann holt die MFE – dank ihres erheblich höheren 
Wirkungsgrades ohnehin lockerer am Start – noch mal 
richtig tief Luft und stellt auch das Drumset von John 
Bonham oder Dave Grohl genauso groß und überzeu-
gend in den Raum, wie es sich selbst der gehobene HiFi-
Stammtisch nicht mehr so recht vorstellen kann. Die 
HNO-Frage stellt sich dann schlicht nicht mehr. Denn 
hier spielt die Musik, und zwar glaubhaft live!

Ungebremst höre ich mich durch herrlich dynamisch 
produzierte Live-Performances, etwa von Jeff Beck, 

Bernd Begemann oder Junior Brown, hindurch. 
Ich tauche ab in riesige Soundlandschaften von 
Malia und Parzivals Eye, lasse mich nach einem 
Swingjazz-Inferno noch kurz von „Billie Jean“ 
und „When The Levee Breakes“ begeistern, 
abschließend durchforste und entschlüssele 
ich schwere Kost von Gabriel Fauré und den 
Einstürzenden Neubauten bis in die Subregister 

– ein Heidenspaß mit diesem Fundament, saubere 
33 Hertz ohne Pegeleinbruch sind einfach 
die Wucht in Tüten, ein großartiger 
Wurf, diese Secundos! Aber hoppla, 
es ist wohl mal wieder spät ge-
worden, die erste Morgensonne 
lugt bereits durchs Fenster. Ich 
sollte jetzt wirklich nach Hause 
fahren. Mit stabilem Kreislauf 
und feinjustierten Ohren.� ●

redaktion@fidelity-magazin.de

MFE Secundo
Prinzip: 3-Wege-Standlautsprecher

’
 Bassreflex

Wirkungsgrad: 90 dB/W/m

Nennimpedanz: 8 Ω

Belastbarkeit: 600 W

Bestückung: 30-cm-Basstreiber
’
 16

’
5-cm-Mitteltöner

’
 großer 

Bändchenhochtöner aus dem Profibereich

Besonderheiten: zweistufig zuschaltbarer Kalottenhochtöner 

auf der Rückseite
’
 Speakon-/WBT-Anschlussterminal

’
 drei 

Spezialfüße
’
 diverse Ausstattungsoptionen nach Wunsch

Oberflächen: Holzfurnier oder Lackierung nach Wunsch
’
 

Klavierlack gegen Aufpreis

Maße inkl. Basisplatte (B/H/T): 37/108/40 cm

Gewicht: 58 kg

Garantiezeit: 5 Jahre

Paarpreis: ab 17 900 €

MF-Electronic
’
 Dipl.-Ing. Michael Franken

Dülkener Straße 84
’
 41844 Wegberg

Telefon 02434 20867, www.mf-electronic.de

Fairland Studio
’
 Günther Henne

Sontener Berg 9a
’
 44892 Bochum

Telefon 0234 286630
’
 www.fairland-studio.com

Speakon gefällig? Als Manufaktur fertigt MFE exakt nach 
Kundenwunsch

’
 das gilt natürlich auch für das Terminal

Der Mitteltöner nach Maß 
läuft von 200 bis 2200 Hz

’
 

die Extra-Kalotte kommt 
ab 2 kHz hinzu – oder 
auch nicht

5
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Messungen

MFE  
Secundo

Text und Messungen: Anselm Goertz

Grafiken: Anselm Goertz

Das Messlabor
Alle Messungen werden mit dem PC-basierten Messsys-
tem „Monkey Forest“ mit einer Auflösung von 1 Hz oder 
kleiner bei einer Abtastrate von 96 kHz durchgeführt. Als 
Messmikrofon wird eine B&K-Kondensatorkapsel des 
Typs 4939 (Membrandurchmesser ¼ Zoll) zusammen 
mit einem Impedanzwandler des Typs 2670 eingesetzt. 
In Verbindung mit einer Kompensationsdatei erlaubt 
diese Kombination präzise Messungen bis 40 kHz. Ver-
stärkt werden die Signale des Messmikrofons mit einem 
B&K-Messverstärker des Typs 2610, bevor sie von einem 
hochpräzisen 24 bit/96 kHz-Messfrontend für die Mess-
software zugänglich gemacht werden. Auf der Ausgangs-
seite stehen zwei kleine 20-W-Messverstärker für die 
Standardmessung zur Verfügung. Wenn es einmal ernst 
wird und Bedarf nach viel Leistung besteht, kommen eine 
Crown Reference I oder eine Crown I-T12000 HD zum 
Einsatz.

Der Messraum ist als reflexionsarmer Halbraum mit 
einem absolut schallharten Granitboden aufgebaut und 
ermöglicht Freifeldbedingungen ab ca. 100 Hz aufwärts. 
Das Messmikrofon wird dabei immer auf dem Boden 
platziert, sodass es für das Mikrofon keine sichtbaren 
Reflexionen von der Bodenfläche gibt. Messungen für 
den Frequenzbereich unterhalb von 100 Hz werden als 
Nahfeldmessungen direkt vor den Quellen durchgeführt 
und später in der Software mit der Fernfeldmessung 
automatisch kombiniert. Die Messentfernung sollte einer 

typischen Hördistanz entsprechen und kann maximal 
acht Meter betragen. Kleine Lautsprecher werden meist 
in 2 m Entfernung gemessen, größere in 4 oder 8 m 
Entfernung.

Monitor made in Germany
Die Secundo von MFE (= Michael Franken Electronic) 
gehört zur Gattung der heute selten gewordenen großen 
Standboxen. Äußerlich erinnert die Box mit ihrem schön 
verarbeiteten, mächtigen Gehäuse an die Ära der großen 
ATC- und JBL-Monitore. Den Ursprung der Secundo 
könnte man deshalb auch in den USA vermuten, was sich 
aber schnell als Irrtum herausstellt: MFE ist in der Klein-
stadt Wegberg ansässig, nur unweit von unserem Aache-
ner Messlabor entfernt. Entwickelt wurde der Lautspre-
cher von Michael Franken und Joachim Schneider, zwei 
Diplom-Ingenieuren, die es sich dann auch nicht nehmen 
ließen, bei den Labormessungen persönlich anwesend zu 
sein und für alle Fragen und Diskussionen zur Verfügung 
zu stehen.

Die Bestückung der MFE Secundo ist klassisch für 
eine echte Standbox: ein kräftiger 12"-Tieftöner eines be-
kannten Pro-Audio-Herstellers, ein speziell angefertigtes 
6,5"-Mitteltonsystem und ein großer Bändchenhochtöner. 
Die Front kann bei Bedarf und stilgerecht durch einen Be-
spannrahmen mit dünnem Stoff abgedeckt werden. Auf 
der Rückseite gibt es die beiden Bassreflexports und das 
Anschlussterminal mit kräftigen Polklemmen und einer 
NL4-Speakonbuchse. Etwas überraschend lässt sich auf 
der Rückseite auch noch ein weiterer Hochtöner aus-
machen, der über einen dreistufigen Schalter mehr oder 
weniger zugeschaltet werden kann. Michael Franken sieht 
darin die Möglichkeit, speziell dort dem Klangbild etwas 
mehr Diffusanteile zu verleihen, wo sonst der ausgeprägt 
bündelnde Bändchenhochtöner auf der Frontseite agiert. 
Ob und wie sich das auswirkt, hängt stark von der Aufstel-
lung und dem akustischen Umfeld ab und ist am besten 
durch Hörversuche zu erproben. Eine weitere Öffnung 
auf der Rückwand gehört zur Kammer des Mitteltöners, 
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der hier mit einer Art VarioVent auf der Rückseite halb 
offen betrieben wird.

Die Zielsetzung bei der Entwicklung der Secundo 
geht klar in Richtung einer hochdynamischen Wieder-
gabe, ohne selbst in größeren Räumen Einschränkungen 
hinnehmen zu müssen. Der Tieftöner reicht bis 30 Hz 
hinab, und der Hochtöner gehört zu den wenigen Exem-
plaren, wo 40 kHz nicht nur ein Wert im Datenblatt sind. 
Nicht minder wichtig ist jedoch die Rolle des 6,5"-Mit-
teltöners, der mehr als eine Dekade von 200 Hz bis 
2,2 kHz abdeckt, sodass in diesem klanglich kritischen 
und schwierigen Stimmbereich nur eine Quelle ohne 
Trennung aktiv ist.

So weit die Motivation und einige Hintergründe zur 
Secundo. Schauen wir uns jetzt dazu die Messergebnisse 
aus unserem Labor an, die wie immer mit der Impedanz-
kurve beginnen.

Elektrische Impedanz
Die elektrische Impedanz als Messwert wird immer 
dann zu einer auch in der Praxis relevanten Größe, wenn 
Extremwerte vorkommen, vor allem in Form von aus-
geprägt niedrigen Werten. Sensible Verstärker könnten 
damit Probleme haben, was rein technisch bei modernen 
Schaltungen aber eigentlich nicht mehr passieren sollte. 
Die Secundo wird mit einer Nennimpedanz von 8 Ω 
angegeben. Entsprechend der 60268-5-Norm sollte dann 
der Wert nirgends unter 6,4 Ω fallen.

Wie die Impedanzkurve in Abb. 1 zeigt, wird mit 
einem Minimum von 4,4 Ω die Vorgabe nicht ganz 
eingehalten. Eine Deklaration als 4-Ω-Lautsprecher 
wäre daher richtiger. Ein echtes Problem ist das nicht, da 
Parallelschaltungen mehrerer Boxen in der Regel nicht 
vorkommen und alles oberhalb von 4 Ω ohnehin weit-
gehend unkritisch ist. Das erste Impedanzminimum der 
Kurve liegt knapp über 30 Hz, wo die Bassreflexabstim-
mung des Gehäuses liegt. Oberhalb von 2 kHz separieren 
sich die drei Kurven in Abb. 1, je nachdem, ob und wie der 
hintere Hochtöner zugeschaltet wird.

Frequenz- und Phasengang
Erfahrenen Messtechnikern sagt der Frequenzgang der 
Secundo schon auf den ersten Blick sehr viel. Fast perfekt 
gerade, und das von den tiefsten Frequenzen bis zum 

Abb. 1: 	 Elektrische Impedanz des Lautsprechers in 
Betrag. Das Impedanzminimum der nominellen 8-Ω-Box 
liegt bei 59 Hz und beträgt 4

’
4 Ω

’
 die Bassreflexabstim-

mung liegt bei 30
’
4 Hz. (rot: Hochtöner Rückseite aus

’
 

blau: Hochtöner Rückseite in der Einstellung „+“
’
 grün: 

Einstellung „++“)

Abb. 2: 	Frequenzgang mit Angabe der Sensitivity (rote 
Kurve) bezogen auf 1 W/1 m (=2

’
83 V/1 m). Die mittlere 

Sensitivity (blau) zwischen 100 Hz und 10 kHz liegt bei 
89

’
3 dB. Der Frequenzgang (–6 dB) darauf bezogen 

reicht von 33 Hz bis über 40 kHz (grün)
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Ende des Diagramms bei 40 kHz. Auf den zweiten Blick 
fällt auch das Pegelniveau auf: Knappe 90 dB bezogen 
auf 1 W/1 m sieht man bei HiFi-Lautsprechern nicht alle 
Tage und tendenziell eher immer seltener. Das Ganze 
erscheint umso erfreulicher, weil es hier nicht um eine 
aktive und digital getrimmte Box geht, sondern um eine 
ganz klassische 3-Wege-Box mit passiver Weiche ohne 
sonstige Hilfsmittel. Die Entwickler beherrschen offen-
sichtlich ihr Handwerk! Zwischen 60 Hz und 40 kHz 
schwankt die völlig ungeglättete Kurve gerade einmal 
um ±2,2 dB, unterhalb von 60 Hz fällt die Kurve dann 

leicht ab, um bei 33 Hz ihren Minus-6-Dezibel-Punkt zu 
erreichen.

Der zugehörige Phasengang aus Abb. 3 birgt keine 
Überraschungen. Man erkennt das Hochpassfilter durch 
das Bassreflexgehäuse und zwei X-Over-Punkte mit 
Filtern 2. und 3. Ordnung. Unstetigkeiten oder Sprung-
stellen gibt es nicht, d. h. die drei Wege sind im zeitlichen 
Bezug zueinander richtig angepasst.

Am oberen Ende läuft die Phase auf –180° Grad 
hinaus, was sich dann auch in der Sprungantwort aus 
Abb. 4 widerspiegelt, wo der erste Peak nach unten zeigt. 

Im weiteren zeitlichen Verlauf erkennt man den Mittel- 
und Tieftöner. Bekanntermaßen fällt eine Interpretation 
der Sprungantwort schwer. Die entscheidende Aussage 
ist bevorzugt dem Phasenverlauf zu entnehmen, wo der 
Verlauf, wie hier, möglichst dem minimalphasigen Anteil 
des Systems nahekommen sollte.

Spektrogramm
Das Spektrogramm liefert wichtige Zusatzinformatio-
nen zum Frequenzgang, ob z. B. Einbrüche im Verlauf 
ihre Ursache in Resonanzen haben. Abb. 5 zeigt für die 
Secundo oberhalb von 1,5 kHz ein absolut perfektes 
Verhalten. Darunter sind drei bis vier kleine Resonanzen 
auszumachen, die aber keine wesentliche Rolle spielen 
sollten. Die Ursachen liegen vermutlich in Gehäusereso-
nanzen, die sich speziell bei Bassreflexsystemen niemals 
ganz unterdrücken lassen, ohne dabei nicht auch den 
gewollten Bassreflexresonator zu sehr in seiner Wirkung 
zu beschneiden. 

Ein eher peripherer, aber trotzdem sehr wichtiger 
Messwert ist die Paarabweichung zwischen zwei Laut-
sprechern. Fällt sie zu groß aus, leidet die Quellenortung 
bei der Stereowiedergabe. Zusätzlich eignet sich die 
Paarabweichung auch noch gut als Kriterium, wie ernst es 

Abb. 3: 	Phasengang der Secundo. Die 360° am unteren 
Ende durch das akustische Hochpassfilter in Form des 
Bassreflexgehäuses sind bei der tiefen Abstimmung nicht 
komplett sichtbar

Abb. 4: 	Sprungantwort der Secundo
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der Hersteller mit der Qualitätskontrolle beim Waren-
ausgang meint. Für das Pärchen Secundo ist dazu ver-
mutlich noch keine belastbare Aussage zu machen, da 
die beiden zum Test angelieferten Boxen noch aus der 
Vorserie stammten und wahrscheinlich schon einiges 
erlebten hatten. Trotzdem fiel der Wert sehr gut aus. Die 
maximale Abweichung zwischen 50 Hz und 10 kHz für 
die mit 1/12 Oct. geglätteten Messungen lag bei 0,5 dB. 
Damit sind auch gehobene Ansprüche gut zu erfüllen.

Abb. 5: 	Spektrogramm der Secundo mit einigen 
schmalen Resonanzen zwischen 100 Hz und 1

’
5 kHz

’
 deren 

Ursache in Gehäusemoden liegen könnte. Der Hochtöner 
agiert perfekt

Abb. 6: 	Paarabweichung zwischen den beiden zum Test 
gestellten Lautsprechern
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Isobaren
Die Directivity eines Lautsprechers wird in erster Linie 
durch die Ausdehnung der Strahlerflächen bestimmt. 

Typischerweise gilt: je höher die Frequenz, desto kleiner 
die Membran, sodass auch hohe Frequenzen noch mehr 
oder weniger breit abgestrahlt werden. Die horizontalen 
Isobaren der Secundo aus Abb. 7 zeigen dazu anschaulich, 
wie man mit einem 3-Wege-System den Abstrahlwinkel 
in Grenzen weitgehend konstant halten kann. Hinzu 
kommt der Ansatz eines Waveguides am Hochtöner, der 
im Übergangsbereich die Anpassung an den Mitteltöner 
verbessert und eine Sprungstelle verhindert. Im Mittel 
liegt so der Öffnungswinkel oberhalb von 1 kHz bei 133° 
mit einer Schwankungsbreite von 22°. Beide Werte sind 

praxisgerecht und ermöglichen eine gute Bewegungs-
freiheit vor dem Lautsprecher in der horizontalen Ebene. 
Die Vertikale gestaltet sich dagegen deutlich anders. Der 
Hochtöner bringt durch seine Bauform eine ausgeprägte 
Bündelung mit sich, die nicht unbedingt von Nachteil ist. 
Die Bewegungsfreiheit wird dadurch zwar ein wenig ein-
geschränkt, aber dafür werden auch störende Reflexionen 
von Boden und Decke des Raumes merklich reduziert. 

Abb. 7: 	Horizontale Isobarenkurven bezogen auf die Mit-
telachse. Der Übergang von Gelb auf Hellgrün stellt die 
Grenze für 6 dB Pegelabfall gegenüber der 0°-Achse dar. 
Zwischen 1 kHz und 10 kHz liegt der mittlere Öffnungs-
winkel bei großzügigen 133° bei einer Schwankungsbreite 
von 22°

Abb. 9: 	Maximaler Pegel bei höchstens 1 % (blau) und 
bei höchstens 3 % (rot) Verzerrungen bei maximal 200 W 
Leistung an 8 Ω. Die Messung erfolgte mit 185 ms langen 
Sinusbursts. Die Zehn-Prozent-Messung (grün) wurde nur 
für den Tieftonbereich bis 200 Hz mit maximal 600 W 
ausgeführt. Die beiden rosa Kurven zeigen die Sensitivity 
des Lautsprechers und den daraus für 200 W (+23 dB) 
berechneten MaximalpegelAbb. 8: 	Vertikale Isobarenkurven bezogen auf die 

Mittelachse. Bei 2 kHz im Übernahmebereich zwischen 
Hoch- und Tieftöner sind Interferenzeffekte zu erkennen. 
Zwischen 1 kHz und 10 kHz liegt der mittlere Öffnungs-
winkel bei 46° bei einer Schwankungsbreite von 29°. 
Prinzipbedingt bündelt der Hochtöner mit zunehmender 
Frequenz sehr stark.
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Den Bewegungsspielraum benötigt man in der Vertikalen 
ohnehin nicht unbedingt, und ein für akustisch schwie-
rige Räume etwas toleranter Lautsprecher ist immer von 
Vorteil.

Maximalpegel  
und Verzerrungen
An einen hoch belastbaren Lautsprecher mit einer zudem 
noch sehr hohen Sensitivity stellt man hohe Erwartun-
gen für den erreichbaren Maximalpegel. Macht man die 
bekannte Rechnung auf, um 85 dBA Mittlungspegel in 
4 m Entfernung zu erzielen, dann muss der Lautsprecher 
bezogen auf 1 m 97 dBA und je nach spektraler Zusam-
mensetzung des Signals ca. 100 dBZ liefern können. Das 
wäre der Mittlungspegel. Geht man von einem Verhältnis 
vom Spitzenwert zum Effektivwert im Signal von 12 dB 
aus, dann wären das 112 dB in 1 m Entfernung. Bei einer 
Sensitivity von 89 dB würde somit ein 100-W-Verstärker 
(+3 dB Peak) zum Ziel führen. Möchte man das Gleiche 
mit einem Lautsprecher erreichen, der nur eine Sensiti-
vity von 83 dB hat, dann wäre dafür schon die vierfache 
Leistung erforderlich. Eine gleichmäßig hohe Sensitivity 
ist daher der entscheidende Aspekt für ein dynamische 
Wiedergabe. Wie gut die MFE Secundo in der Lage ist, 
hohe Leistungswerte auch in Schalldruck umzusetzen, 
ist in Abb. 9 zu erkennen. In der Messreihe wurde der 
maximal erreichbare Schalldruck bei Verzerrungsgrenz-
werten von höchstens 1 % und höchstens 3 % gemessen. 
Die Leistung wurde dabei zunächst auf 200 W limitiert. 
Die rote Drei-Prozent-Kurve kommt bei dieser Art der 
Messung der rechnerisch ermittelten oberen rosa Kurve 
aus Sensitivity und maximaler Leistung bereits sehr nahe, 
d. h. der Lautsprecher ist auch tatsächlich in der Lage, 
die Leistung ohne größere Verzerrungen in adäquaten 
Schalldruck umzusetzen. Bis 200 Hz wurde dann noch 
eine weitere Messreihe für maximal 600 W und höchs-
tens 10 % Verzerrungen durchgeführt. Der Tieftöner 
setzt auch das noch locker um und steigert seinen Pegel 
wie erwartet. Die Secundo liefert somit hohe Pegel bei 

niedrigen Verzerrungen im gesamten Frequenzspektrum. 
Genau das sind die Voraussetzungen für eine authenti-
sche und dynamische Musikwiedergabe.

Die Ergebnisse werden durch die Multisinus-Mes-
sung in Abb. 10 nochmals untermauert. Mit einem spezi-
ellen Testsignal, das realer Musik sehr ähnlich ist, werden 
85 dBA Mittlungspegel in 4 m Entfernung, entsprechend 
112 dB Peak in 1 m, bei nur 1,2 % Gesamtverzerrungen 
erreicht. Diese Messung berücksichtigt neben den 
harmonischen Verzerrungen auch noch die besonders 
kritischen Intermodulationsverzerrungen.

Fazit Messwerte
Die Secundo von MFE ist ein großer 3-Wege-Standlaut-
sprecher mit modernen Treibern höchster Güte, die alle 
die Eigenschaft einer hohen Sensitivity besitzen. Über 
eine passive Weiche werden die drei Wege dann so ge-
schickt kombiniert, dass sie gemeinsam zu echter Hoch-
form auflaufen. Das Resultat in Form einer Sensitivity 
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Abb. 10: Gesamtverzerrungen (harmonische und Intermo-
dulationen) bei 85 dBA Mittlungspegel in 4 m Entfernung 
unter Freifeldbedingungen (gesamtes Signalspektrum: 
rot

’
 Verzerrungskomponenten: blau). Messung mit einem 

Multisinus-Signal mit der spektralen Verteilung eines mitt-
leren Musiksignals (grün) und 12 dB Crestfaktor. Für die 
4-m-Messungen liegen die Gesamtverzerrungen bei sehr 
niedrigen 38 dB (=1

’
2 %). Der dabei gemessene Spitzen-

pegel bezogen auf 1 m Entfernung beträgt 112 dB
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von knappen 90 dB und eines perfekten Frequenzgangs 
von 33 Hz bis über 40 kHz ist wirklich nicht alltäglich. 

Kaum weniger beeindruckend fallen die niedrigen 
Verzerrungswerte aus, die sich auch bei hohen, für viele 
Hörer vermutlich schon viel zu hohen Pegeln noch deut-
lich unterhalb von 3 % bewegen. Das breite horizontale 
und enge vertikale Abstrahlverhalten kommt Hörern 
mit akustisch weniger günstigen Räumen entgegen, da 
der Nachhall des Raumes und störende Reflexionen von 
Boden und Decke reduziert werden. 

Die technische Ausführung und Verarbeitung der 
Secundo entspricht dem messtechnischen Niveau und 
erfüllt auch grundsätzlich die Erwartungen, die man an 
einen Lautsprecher für fast 18 000 Euro Paarpreis stellen 
darf. Zum Thema Höreindruck sei auf den separaten Bei-
trag von Cai Brockmann verwiesen. Eine kurze Hörprobe 

konnten sich aber auch die Messtechniker im Labor 
nicht verkneifen. Im großen reflexionsarmen Messraum 
spielte die Secundo allumfassend, vollkommen neutral 
und ohne jegliche Färbung. Beeindruckend war vor allem, 
trotz des unter diesem Aspekt besonders schwierigen 
Raumes, die enorme Dynamik in der Wiedergabe. Viele 
zumindest äußerlich große HiFi-Lautsprecher mussten 
hier schon frühzeitig die Segel streichen – die MFE 
Secundo schien dagegen in ihrem Element zu sein und 
lief zu echter Hochform auf. Ihre Mitspieler waren ein 
PC mit RME Multiface als Quelle und eine schon etwas 
in die Jahre gekommene Stage Accompany ES40, eine 
Endstufe, die sich, passend zum Lautsprecher, vor allem 
durch eine große Dynamik und geringste Verzerrung 
auszeichnet.� ●

redaktion@fidelity-magazin.de
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